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1. Einleitung 

1.1. Management Summary 

In der oft spannungsreichen Beziehung Auftraggeber – Auftragnehmer ist die 

Akzeptanz eines e-business Produktes in den jeweiligen Phasen des Projektes 

Grundlage des Fortkommens und der Wirtschaftlichkeit eines Projektes. 

Aus konzeptionellen und menschlichen Uneinigkeiten, auch in Abhängigkeit von den 

Dimensionen eines Projektes, resultieren Abstimmungsprobleme. Das Projekt 

erfährt unter Umständen starke Qualitätseinbußen, Kostenexplosionen oder 

Zeitverzögerungen bis hin zum Abbruch mangels rechtzeitiger Einleitung von 

Gegenmaßnahmen. 

In die Betrachtung dieser Ausarbeitung fallen die am kritischsten zu sehenden 

Phasen eines e-business Projektes: Beratung, Konzept, Design und die darin 

enthaltenen Teilprozesse. 

Der Hauptaspekt ist dabei das Spannungsfeld in der Auftragnehmer-Auftraggeber 

Beziehung: Konzeption, Designprozess, Usability, Kunde als Auftraggeber. 

Mangelnde Kompetenz auf Kundenseite, zu große Hierarchien auf beiden Seiten 

und daraus entstehende Kommunikationsprobleme sind nur einige der Teilaspekte, 

die sich bei näherer Betrachtung dieser Thematik offenbaren. 

Die Ergebnisse dieser Ausarbeitung entstanden aus einem Branchen-Benchmark 

über artverwandte kreative Branchen, die mit e-business Projekten in vielen 

Dimensionen Gemeinsamkeiten haben: Architektur, Klassische Werbung, Web-

basierte Medien. 

Für den angehenden e-business Projektmanager auf Dienstleister- oder 

Kundenseite enthält diese Arbeit Lösungen für die wichtigsten Probleme bei der 

kreativen Produktion einer Internet-Anwendung für einen Kunden. 

Es lassen sich anhand konkreter Probleme, die nach Projektphasen strukturiert 

wurden, verschiedene Lösungsansätze zu jedem Problem entnehmen. Damit ist 

dieses Dokument eine ausführliche Studie sowie ein kontextsensitives 

Nachschlagewerk in einem. Auf der Suche nach Lösungen werden mehrere 
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Herangehensweisen unterstützt. So kann man sowohl lösungs- als auch 

problemorientiert vorgehen. 

Herausragend großes Optimierungspotential bot sich bei allen Problemen der 

projektbezogenen Kommunikation an. Hierzu finden sich in der Arbeit vielfältige 

Verbesserungsvorschläge für ein effektiveren menschlichen Miteinanders sowie 

Ideen zur Absicherung des Dienstleisters bei Unstimmigkeiten mit dem Kunden. 

1.2. Generelle Problemstellung 

In der oft spannungsreichen Beziehung zwischen Auftraggeber und Auftragnehmer 

ist die reibungslose Akzeptanz eines sich entwickelnden e-business Produktes 

durch den Auftragnehmer in den jeweiligen Projektphasen Grundlage des 

Projektfortschrittes und der Wirtschaftlichkeit.  

In unterschiedlichen Projektphasen treten verschiedene Probleme auf. In dieser 

Arbeit werden die Phasen Beratung, Konzeption und Design betrachtet. 

Die Problematiken, mit denen sich diese Ausarbeitung im Einzelnen befasst, lassen 

sich in den Problemfeldern Kommunikation, Kompetenz, Abstimmung, 

Zwischenmenschlichkeit sowie in den durch die Randbedingungen der Branche 

bedingten Probleme aggregieren. 

1.3. Genereller Lösungsansatz 

Ziel dieser Fallstudie ist es, auftretende Probleme in der Zusammenarbeit von 

Auftragnehmer und Auftraggeber zu identifizieren und einzelne 

Optimierungsmöglichkeiten zu formulieren. Wobei der Schwerpunkt auf der Sicht 

des Auftragnehmers liegt. Für diesen gilt es, die entsprechenden Probleme in seiner 

Funktion als Dienstleister konstruktiv zu lösen. Dabei wird ein Branchen-Benchmark 

über artverwandte kreative Branchen durchgeführt, die mit e-business Projekten in 

vielen Dimensionen Gemeinsamkeiten haben: 

• Architektur 

• Klassische Werbung 

• Web-basierte Medien 
 

Die Ausarbeitung stützt sich dabei auf Interviews mit Vertretern der verschiedenen 

Branchen, sowie auf Recherchen in Internetquellen und der Literatur zu diesem 
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Thema. Die Probleme werden in verschiedenen Kategorien zusammengefasst und 

den einzelnen Teillösungen gegenübergestellt. Durch diese Vorgehensweise 

werden ganzheitliche Lösungsansätze für die einzelnen Projektphasen formuliert. 

1.4. Zielgruppe und Nutzen dieser Arbeit 

Zielgruppe sind Auftragnehmer und Auftraggeber für e-business Projekte, die sich je 

nach Phase oder Problem in dieser Arbeit wieder finden und entsprechende 

Lösungsansätze adaptieren können.  

Durch den innovativen Lösungsansatz der Betrachtung artverwandter Branchen 

kommt es dabei zu neuen Ideen in der Bewältigung vieler akuter und latenter 

Problematiken, die für einen e-business Dienstleister in Zusammenarbeit mit seinen 

Kunden auftreten können. 

Diese Arbeit soll ebenfalls helfen, Probleme frühzeitig zu erkennen und die 

entsprechende Sensibilität bei den Projektbeteiligten zu fördern. Die  

Lösungsansätze sind so formuliert, dass sie in jedem Unternehmen, das e-business 

Lösungen anbietet, zum Einsatz kommen können. 




